
RO Drittes Kapitel: Bodenbesitz b. d. Franken in d. Epoche: etc. 

o(li!:lche Umteill1ngen zur Ergänzung hineinziehen. Die 
\·,'rgleichende geschichtliche Erforschung der Agrar­
ol"!lnungen verurteilt ganz und gar ein solches -Ver­
fahren, indem sie ine lange Reihe von Formen solchen 
Ir ollel<tiveigentllms an das Licht zieht, das der Um· 
tF'illlng nicht bedarf, um jeder Familie die ihren wirk­
lich n Yerhältnissen ent 'prechemle effektive Boden­
nutzung zu . ichern ; sie zeigt uns zugleich, das. das 
-iemeindeprincip (les Boc1enbesltze.· nicht völlig die 

MüglichkeiL des gleichzeitigen Hofbesitzes ausschlie's . 
ller ,on den Mitgliedern der Familiengemeinde auch 
nach dem Tode ihr· berhauptes verwirklicht wird. 
selb. t nach erfolgter teil\\"ei er Erb eilung unter den 
. 'öhnen, Brüc1ern unrl Enkeln de "Verstorbenen. X och 
in un eren Tagen boten die chwach bevölkerten Ge­
hiete de ' Nordens und. 'tiden Rus lanus (Gouv. Olonetz, 
!-;ibirien, da. Tel/iet der Don chen Ko aken) Bei pieie 
einer olehen, \'on den For chern nicht völlig zutreffend 
.. treie Be irzergroifung" (ach\\"atni po .ob pol owanija) 
genannten Benutzung. art, wobei da Bebauen unJ Be­
nek rn von Land tücken im Gebiete de der Gemeinde 
gehörigen Territorium den Familien, welche die e 
Arbeit au geführt, einen Be itztitel schuf. Da Ab­
leben de Hofoberhal1pte be eitigte nicht die Rechte 
der verhliel euen "Besitzergreifer . auf we Xutznie ung 
cl' ge chaffenen . 'onderanteils, während der Zerfall 
tlcr Fall1ilieneinheit zur quelle der "Gmteilungen \yurde. 

Nicht wieler prieM uffenbar in solchem ~a, e dem 
, rund atz t1 s Gemeineigentum' al Lln I' erfügungs­

rccht, wclche Binzelfnmilien erhalt n während, \yie 
da ' Bei piel Llerselben Lal1Lle teile und Ull~erel' ge'am­
ten nördlich n lmt1 i.iLllich n :l"renzgebiete (z. B. der 
Gouv. A.rchangelsk und '\ ologlln) zeigt, noch im 
vorig n J ahrhullll rl die yon einzelnen Höfen be etzten 

trecken ganz Oll r tcihyci e in fremde Hände über· 


